Die Gemeinde (A)
Im Christentum ist die Gemeinschaft der Gläubigen sehr wichtig.

Wenn sich Gläubige zu einer Gruppe zusammenschließen, nennt man dies Gemeinde. Die allerersten Gläubigen nach Jesu Tod und Auferstehung wurden „Urgemeinde“ genannt.

Schon damals gab es innerhalb der Gemeinde verschiedene Aufgabengebiete und es gab Streit darüber, welche Aufgaben die wichtigeren seien.

Paulus, der viele Gemeinden gegründet hatte, schrieb dazu in einem Brief: 
Alle Mitglieder sind wie Teile eines Körpers, alle Organe und Körperteile brauchen sich gegenseitig. Wenn dies nicht so ist, kann es zugehen wie in folgendem Text:

Mund, Hand, Fuß, Auge
Leiter:
Guten Morgen, wer bist du denn?

Mund:

Guten Morgen! Was heißt hier „du“??? Wir sind doch nicht einer, wir sind viele. Ich zum Beispiel, ich bin der Mund. 
Ich kann reden und singen und schreien. Ich kann beißen und kauen und die Zunge herausstrecken, und küssen kann ich auch.

Hand: 

Und ich bin die Hand. Ich kann schreiben und malen und hämmern und sägen und noch viel mehr. Ich kann hauen und streicheln. Ich kann sogar den ganzen Körper festhalten. Und ich stecke das Essen in den Mund und gebe ihm zu trinken. Wenn ich nicht wäre, dann könnte der Körper gar nicht leben. Ihr solltet mal alle so gut sein wie ich, dann wären wir erst ein tüchtiger Körper.

Fuß:

Ich bin der Fuß. Ich kann stehen und gehen und treten, aber sonst kann ich nichts. Ich muss durch jeden Dreck und durchs Wasser laufen, überallhin, wo der Körper will. 
Ja, Hand, du hast es gut. Du bist so tüchtig und brauchst nicht so dreckige Sachen zu machen wie ich. Ach, ich würde viel lieber selbst bestimmen, was ich machen will, und nicht immer am Körper hängen. Mich beachtet ja sowieso niemand. Und oft genug tritt jemand auf mich drauf. Eigentlich bin ich gar nicht so nötig. Und der Körper könnte ganz gut ohne mich auskommen.

Hand:

Ja, du dummer Fuß, du hast Recht. Du bist wirklich ein ungeschickter Trampel.

Auge:

Ich bin das Auge. Ich zeige dem Körper die ganze Welt, alles was es gibt. Ohne mich könntet ihr alle nicht sehen und würdet immer im Dunkeln herumtappen und euch überall blaue Flecken holen. Ich kann auch anderen Menschen zublinzeln und sie freundlich ansehen. Und jeder sieht mich an. Ich bin ja auch interessant. Wenn ich mir hingegen das langweilige Ohr angucke – kein Wunder, dass dich niemand bewundert. Ihr solltet alle aus Augen bestehen, der ganze Körper. Was meint ihr, was wir dann bewundert würden.






